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Zur Biologie des Bodenrüßlers, Adexius scrobipennis 
Gyllenhal (Coleoptera, Curculionidae) 

Von LOTHAR DI E C K MA N N 

Adcxil/s scrobipe",lis ist eine weitverb reitete Art, deren Lcbcll swciscjcdoch 1l3hezu unbekannt ist . 
Man findet sie in den Laubwäldern der europäischen Gebirge von den Pyrcnäcn bis zum Kaukasus. 
Vom Gebiet der DDR gibt es lediglich Meldungen allS den Bezirken Erfurt und Dresden, und zwar 
nur aus dcm den Mittelgebirgen vo rgelagerten Hügell and. Die Funde aus Thü ringcn stammen aus 
der Umgebung von Nordhausen, aus der wes tli chen H ainleite und aus dem Gebiet um Arnstadt. 
Hier wurde die Art zumlerztel1 Male imJahre 1951 auf der Schloßlcirc bei Mühlberg gesammdt. 
Das Vorkommen im Bezirk D resden beschrän kt sich auf die Oberl :llIsirz: Landeskrone bei Görli tz, 
Rotstein bei Löbau, Spitzkunnersdorfnordwestli ch Zicratl. Alle Exemplare wurden zwischen 1978 
und 1983 von den ColeopterologenJ . VOG EL, M. S IEUER und W. RI CHTER erbelltet. Für das begrenzte 
lokale Auftreten der Art ist wahrscheinlich die Flugunfahigkeit der kl einen (3,5 bis 4 mm) schwarzen 
Käfer der entscheidende Faktor. Besondere ökologische Ansprliche scheinen nicht vorzuliegen; 
denn die Käfer \Vurden sowohl in warmen Laubwälde rn (zum Beispiel am Isteiner Klotz im süd­
lichen Baden) als auch in ka lten Gebirgswäldern (zum Beispiel im Buchenw ald des Vihorlat-Gcbir­
ges in der östlichen Slowakei) gefunden. 

Adexius s(robipetltl is lebt in oder auf dem Boden der Laubwälder ; die Käfer w urden nur mit Boden­
faUen oder durch Aussieben der Streuschicht gesammelt . Es gibt keine Angaben von Fängen durch 
Keschern in der KraUfschicht des Waldes. Nach meinen Unterlagen w urden Imagines das ganze Jahr 
hindurch erbeutet, mit Ausnahme der Monate j anuar und Dezem ber. Untersuchungen zur Ernäh­
rung und Entwicklung fehlen bisjcezt völlig. 

Am 10.8. 1978 sicbte: ich in Polen bei Muszyna in den S:mdeckier ß cskidcll ein Weibchen aus der 
Strcli schicht eines Laubwaldes. Dieser K:ifer wurde zur Durchfüh rung von Flitterungsversuchen 
etwa zwei Monate in einer Petri schale gehalten. Das Gef.iß wurde mit angefeuchtetem fl ießpapier 
ausgelegt. Die Annahme oder das A blclmcn VO ll Nah rung wurde haup(sächlich durch die Kotparti­
kel erminelt, die auf dem weißen Papier gut zu erkennen waren . Es wurde zunächst ein Stück Rinde 
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vom Spitzahorn (A cer plata//Oides) ang<;botell, das inncn zu m Teil VOI~ PilzQ1 YzcI übcrzogen war. Dcr 
Käfcr fraß nur auf der Inncnscite der Rinde am nichtvcrpilztcn wcichen I-I olz. Ein anschließend 
angebotenes Stück vom Fruchtkörper des Nelkenschwindlings (Marasmills oreades) wurde niclH 
befressen, aber später ein verwelktes Blau der Rotbuche (Fagus silI/mim). Es kam j edoch nicht ZUIll 
Fraß an stark zersetzten, schOll fast zu Humus zerfa llenen Blättern , wohl abe r während diescr Tage 
am Papier vom Boden der Petrischale, was durch das Ausscheiden wcißer Kotpartikel zu crkennen 
war. Zusammcnfassend kann geschlußfolgert wcrden, daß lI dex iIIs scrobipelmjs cine xylophage 
Käferart ist . Dabei scheint die Zellulose des Holzes und der Blätter der wesentli che Anteil der Nah- ' 
rung zu sein. Man kan n annehmen, daß die Käfer im Freien von den am Boden liegenden Blättern 
und Zweigen fressen. 

Während dicser Versuche legte der Käfer am 25. August ein Ei auf ein Stück Holz. Am 26. Sep­
tember, also erst nach eincm Monat, schlüpfte die Larve, welche im Detritus aus sta rk ze rsetzten 
Blättern eingebettet wurde. Sie fraß zunächst von diesem Material , was am Längenzuwachs und an 
der dunklen Farbe des Darmes zu erkennen wa r. Am 10. Oktober starb d ie La rve. 

Bei der Mehrzahl de r heimischen Rüsselkäfera rrell ist d ie Entwicklung durch einen festen j ahres­
zeitlichen Zyklus gekennzeichnet, in welchem von Mai bis juni die Eiablage in das pflallzliche Sub­
strat er fol gt und VOll August bis September die Käfe r der ncucl1 Generation schlüpfen , di e dann im 
Boden überwintern . Eine abweichende Entwicklung g ibt es bei den Arten der Gattung Acolles und 
der Unterfamilie Cossoninae, deren Larven sich im Holz entwickeln. Bei der letzteren Gruppe kann 
1113n zu all en J ah reszeiten Larven, Puppcn und Käfer im morschen Holz der Bäume finden. Mit 
großer Wah rscheinlichkeit gehört auch AdexiIIS scrobipclmis zu d iesem Entwicklungstyp. Die etwa 
30 Eintragungen in meiner Kanei, die aus dem Material von Bestimmungssendungen und der 
Museulllssammlungen gewonnen wurden, bieten Erkenntnisse übe r das Schlüpfen der Käfer: Rot­
bra un ger.irbte und damit frisch entwickelte Exemplare stam mten aus den Monaten Mai,Juni,Juli, 
September, O ktober und November. 
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